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Nr. Sa. | Mittwoch, 10. April | 1872. 


Eröffunng des Reichs tages. 

Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes hierſelbſt die feierliche Er- 
Öffnung, des Reichstages ſtatt. Da die baleriſchen 

ordneten ganz, die Würtembergs zum guten Theil 
noch durch die Pflichten der Vertretung des Partiku⸗ 
larſtaates ferngehalten werden, waren bis heute Mit⸗ 
tag kaum 150 Mitglieder des Reichstages in den 
are des Hauſes als anweſend verzeichnet. Dies 
erklärte auch hinlänglich die geringe Betheiligung an 
der Eröffnungsfeier. Vor die kleine Versammlung 
trat kurz nach 2 Uhr der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck, begleitet von den Mitgliedern des Bundesrathes 
und verlas im Auftrage des Kaiſers nachſtehende 


Thronrede: 
Geehrte Herren! 

Ihre Thätigkeit wird in der bevorſtehenden Seſ⸗ 
Non in erſter Linie durch die Fortführung der im 
Vorjahre begonnenen geſetzlichen Regelung und Aus ⸗ 
bildung der gemeinſchaftlichen Einrichtungen des Rei⸗ 
ches in Anſpruch genommen werden. 

Durch ein Geſetz über die Einrichtung und die 
Befugniſſe des Rechnungshofes ſoll die Kontrole der 
. und der Verwendung der Einnahmen des 
Reiches definitiv geordnet und die Behörde, welche mit 
der Handhabung dieſer Kontrole, ſowie mit der Bor- 
bereitung der durch den Bundesrath und den Reichs⸗ 
tag auszuſprechenden Entlastung zu betrauen iſt, 
mit den dazu erforderlichen Befugniſſen ausgeſtattet 
werden. 

Der Entwurf eines Militärſtrafgeſetzbuches für 
das deutſche Reich wird Ihnen vorgelegt werden, um 
die Einheitlichkeit der Heereseinrichtungen auf dem 
Gebiete des Strafrechts zum Abſchluß zu bringen und 
der bereits gewonnenen Einheit des Strafrechts für 
das bürgerliche Leben, den vom Reichstage geäußer⸗ 

i Wünſchen entſprechend, als Ergänzung hinzuzu⸗ 
tete. 


zu hoffen, die Grundlage für die Anknüpfung inti- kaum achttägige Pauſe neues parlamentariſches Leben ſich beim Briefgewicht herausgeſtellt, für welches die 
merer und ausgedehnterer Handels verbindungen zwi⸗ folgen laſſen; die Feierlichkeit wird dies Mal etwas deutſchen Unterhändler 15 Giammen verlangten, 
ſchen Deutſchland und Portugal bilden wird. Der von dem ſonſtigen Pompe einbüßen, da nicht der während die ſpaniſchen Bevollmächtigten nach ihrer 
Vertrag wird Ihnen zur Genehmigung vorgelegt Kaiſer, ſondern der Fürſt⸗Reichskanzler die Thronrede internen Geſetßgebung und ihrer Inſtrulllon nur big 
werden. N verleſen und die Seſſton eröffnen wird. Jene iſt zu 10 Grammen gehen zu können erklärten. Nach 

Ebenſo eine mit den Vereinigten Staaten von bereits geſtern im Reichskauzleramte fertig geſtellt ge- dem bisherigen Poſtvertrage von 1864 betrug das 
Amerika abgeſchloſſene Konſular⸗Konventſon und ein weſen, und heute wurde die letzte feilende Hand an Briefgewicht nur 7½ Grammen. Wie wir hören, 
mit Frankreich abgeſchloſſener Poſtvertrag, welcher die ſie gelegt bei dem Vortrage, zu welchem um 1 Uhr hat die ſpaniſche Regierung ſich in Anerkennung der 
gegenfeitigen poſtaliſchen Beziehungen unter Berückſich⸗Fürſt Bismarck ſich in das Palais begab. Der Kanz- größeren Vorthelle, welche das Gewicht von 15 
tigung der Bedürfniſſe des in ſtetem Wachsthum be- ler hat übrigens gerade in den letzten Tagen dem Grammen für den Briefverkehr gewährt, auf den Be⸗ 
griffenen Korreſpondenzverkehrs regelt. Monarchen täglich Vortrag gehalten und jo den Be- richt ihrer Vertreter entſchloſſen, dieſes Gewicht nun ⸗ 

Die Neuordnung und Befeſtigung der Verhält- weis abgelegt, daß das Zerwürfniß zwiſchen dem mehr anzunehmen und auf telegraphiſchem Wege die 
niſſe von Elſaß⸗Lothringen ſchreitet in erwünſchter großen Staatsmann und feinem Könige wohl doch Zuſtimmung zu dem deutſchen Vorſchlage bereits et» 
Weiſe vor Die Schäden des Krieges gehen mit nicht jo arg fein mag, wie die geſchwäßige Fama zur theilt. Wir dürfen daher dem baldigen Abſchluſſe 
Hülfe der Unterftügung, welche nach dem Geſetz vom Freude aller Ultra's — Konſervativen wie ⸗Montanen des neuen Poſtvertrages entgetzenſehen. 

14. Juni 1871 aus Reichsmitteln gewährt werden — gern glauben machen möchte. Aber nicht nur — Die Almoſen, welche dem heiligen Vater 
darf, allmälig der Heilung entgegen. Die Grund- einen Reichstag haben wir wieder in Berlin, ſondern unter dem beſcheldenen Kollektiobegriff Peterspfennig 
lagen für die deutſche Verwaltung ſind gelegt, die auch einen Bürgermeiſter, oder richtiger zwei, nach- zufließen, repräſentiren ſeit dem Jahre 1860 durch⸗ 
Rechtepflege tft geſichert und die Univerfität in Straß⸗ dem der bisherige Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau, schnittlich eine Jahreseinnahme von Sechszig Millio- 
burg ſoll am 1. Mai d. J. ins Leben treten. Für Herr Hobrecht, die Annahme der hier auf ihn gefalle- | nen Franken. Nachdem Pio Nono Rom und durch 
den außerordentlichen Aufwand, welchen die Einrich- nen Wahl erklart und der hieſige Stadtſyndikus das ſogenannte Garantlegeſetz die Sorge für die Ber- 
tung der damit zu verbindenden wiſſenſchaftlichen In- Duncker zum zweiten Bürgermeiſter gewählt worden zinſung der päpstlichen Schuld los geworden — fünf- 
ſtitute erheiſcht, wird auf die Hülfe des Reiches ge- iſt. Erſterem wird nicht nur von der Stadt, ſon⸗ zig von den ſechszig Millionen mußten den Gläubi⸗ 
rechnet werden dürfen. Eine Ueberſicht der bisher er- dern ganz ſichtlich auch von der Regierung ſehr ent- [gern jährlich gegeben werden — kann der Papſt 
laſſenen Geſetze und allgemeinen Anordnungen, ſowie gegengekommen, die ſchon vor ſeinem Amtsantritte wieder herrlich in der Welt leben, und mit ihm na⸗ 
über den Gang der Verwaltung des Landes wird ent⸗ ihm nicht unbedeutende Konzeſſtonen gemacht hat. türlich die Soldaten der ecelesia militans. a 
ſprechend der Vorſchrift des Geſetzes vom 9. Juni Hoffentlich gelingt es Herrn Hobrecht, auch dem Ka⸗ — Unſere Leſer haben erfahren, daß die Ka- 
v. J. Ihnen zugehen. pitel der Wohnungsnoth ein glückliches Ende zu tholtken in Holland bei Gelegenheit der dreihundert⸗ 

Ste werden, geehrte Herren, die Befriedigung ſetzen; ſie war zwar in den jüngſten Tagen nicht ſo jährigen Jubelfeier der Befreiung der Nieder lande 
theilen, mit welcher die verbündeten Regierungen auf groß, wie zu befürchten ſtand, doch traf fie allein in vielfach zu ernften Ruheſtörungen Anlaß gegeben de- 
die Ergebniſſe des erſten Jahres des neu begründeten Berlin, ſoweit der Polizei-Behörde bekannt geworden, ben. Am Schlimmſten ſoll es dem „Frankf. J. 
deutſchen Reichs zurückblicken und der ferneren ſtaat⸗ 169 Familien mit 714 Köpfen, von denen 113 bei zufolge in Heerenberg, hart an der preußiſchen Grenze, 
lichen und nationalen Entwickelung unſerer inneren Verwandten, 557 im Arbeitshauſe, 35 im Aſyl für hergegangen ſein; Dort] waren es nicht die ange⸗ 
Einrichtungen mit freudiger Zuberſſeh mäßee treten. Obdachloſe und 9 Kinder im Waiſenhauſe unterge- ſeſſenen Katholiken, ſondern von Emmerich berüber⸗ 

Mit derſelben Genugihunng bracht wurden; in den umliegenden Ortſchaften waren gekommene fanatiſirte Haufen, die, mit Stöcken be⸗ - 
Verſicherung entgegen nehmen, die Klagen noch häufigere. — Die Vertheilung der waffnet, die feiernden Proteſtanten auseinandertrieb en 

del Einnahmen aus den Ein- und Ausgangszöllen fue Der Burgermetſter wurde mißhantelt und es ſoll ſo : 
. dds Ya 1871 iſt bereits erfolgt; da dieſelbe für gar ein holländiſcher Feldwächter für todt aus dem = 
2 1 een aß die Nag, el die drei erſten Quartale jenes 2 ſchon bewirkt er gen en ei 12 — 1 PS; 
eutſchland dur Einigung unt Meike dllbon- war, jo blieb nur noch eine Vertheilung aus dem behörden von Arnheim begaben ags darauf na N 
nen 10 nicht 2 e utz⸗ letzten übrig, bei welcher der bisherige norddeutſche Heerenberg, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Man 
wehr, ſondern auch dem Frieden ps Bund und Luxemburg gezahlt haben an Baiern ſpricht im Haag davon, daß dieſer Vorfall die nie⸗ 
Bürgſchaft gewährt. * 643,217 Thlr., an Würtemberg 227,444 Thlr. und derländiſche Regierung zu einer Beſchwerde in Berlin 
an Baden 7,238 Thlr.; Südheſſen zahlte außerdem wegen ſtattgefundener Grenzverletzung veranlaſſen 
an Würtemberg 31,671 Thlr. werde. Doch wird die Sache, bei Lichte beſehen, 

Berlin, 8. April. Die Eröffnungsrede iſt wohl nicht böſe ausfallen. Was die Niederländer am 
mit Recht in einem ruhigen, geſchäftlichen Tone ge⸗ Tiefſten verlegt haben ſoll, war der Umſtand, daß 
halten. Die ſtaatlichen Organe des Reichs wirken die Störenfriede die oraniſchen Farben mit Füßen 
mit der Sicherheit eines im vollen Gange befindlichen, | traten unter dem Rufe: „Die Geuſen in die Goſſe! 
auf die Befriedigung der regelmäßigen Bedürfniſſe Oranien in die Goſſe! 
gerichteten Staatsweſens. Dies iſt das beſte Lob, — Mehrere Mitglieder des Reichstages halten 
welches der neuen Zeit ertheilt werden kann: ſchwung⸗ für angemeſſen, den Reichskanzler zu veranlaſſen, daß 
volle Botſchaften, wie fie Herr Thiers nach dem er womöglich ſchon auf den 73er Etat eine nam⸗ 
Muſter des dritten Napoleon über die wunderbare hafte Summe zu guter Ausſtattung der Reichtags⸗ 
Größe und Erhabenheit des Landes, über deſſen un Bibliothek bringe. Das Parlament hat jetzt einen 
erſchöpfliche Kraft und feine Hülfsquellen giebt, ent ⸗ | eigenen Bibliothekar, aber er hat keine Bibliothek, 
ſprechen als tägliche Speiſe nicht dem Geſchmack und blos einige hundert Bücher, die zufallig eingelaufen 
Bedürfniß unſeres Volkes. find oder recht planlos angekauft wurden. Jeder 

Was die Vorlagen betrifft, welche die Regie- leidlich ſituirte Privat⸗Gelehrte hat eine beſſere Bi⸗ 
rung dem Reichstage zugehen laſſen wird, jo möchte bliothek, als der erſte parlamentarſſche Körper Deulſch⸗ 
das einzig Neue fein, daß ein ſtatiſtiſches Amt des lands. 


Majeſtät des Kaiſers und 


tm; dee zur Regelung der Verhält⸗ 
% eiche men Beftimmien-Wefepen, welcher 
ne e reits vorgelegen hat, iſt unter Be⸗ 
ung des ©, der Kommiſſion des Reichs⸗ 
Wes und 701 Aungetretenen politiſchen Ver⸗ 
ar be efung unterzogen worden, 
[| FR - Neuen ech veränderten Geſtalt Ihrer 
| uhfaſſt A der dan⸗tet werben. 
RR Je Regelung der Bierbeſteuerung 
innerhalb der Gebiete, welchen die Abgabe von Bier 
gemeinſchaftlich iſt, hat Ihre Thätigkeit ſchon mehr⸗ 
fach in Anſpruch genommen, ohne daß es bis dahin 
gelungen wäre, die derſelben entgegenſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden. 


Der Schlußpaſſus der Rede wurde m lautem 
Beifall aufgenommen. Der Reichs anzle erklärte dann 
im Namen des deutſchen Kaiſers die Zeſſion des 
Reichstages für eröffnet, und das Hoch, welches Prä⸗ 
ſident Dr. Simſon dem Schutzherrn des Reiches aus⸗ 
brachte, fand bei der Verſammlung das herkömmliche 
dreifache begeiſterte Echo. 


Deutſcher Reichstag. 

Eröffnungsſitzung rom 8. April. 
Um 3 Uhr eröffnete Präſident Simſon die 
erſte Sitzung des Reichstages auf Grund des 8 1 
beſteuer der Geſchäftsordnung, nach welchem die Präſideaten 
CC der vorangegangenen Seſſion für die folgende derſel⸗ 
zufu ben . ee > Funktionen bis zur ni 
| | N une de erkehrs und deten Wahl des Präſidenten jortſetzen. Er berie 
N enge Une d proviſoriſch die Abgeordneten Stavenhagen, Eyſoldt, 
v. Unruhe-⸗Bomſt und Dr. Lieber zu Schriftführern 
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die Einnahme f ; uchs⸗ und genehmigte 23 kürzere Urlaubsgeſuche kraft ſel⸗ deutſchen Reiches neben dem preußiſchen ſtatiſtiſchen — Die „Norddeutſche“ läßt ſich heute in Sachen 
* Ang 7 5 oſtverwaltung unter ner Befugniß, während ſieben für eine längere Friſt er 670 werden ſoll. Dieß dürfte gewiß Kozmian vernehmen wie folgt: „Seitdem der Redak⸗ 
Beachtung der bewäh der Entſcheidung des Hauſes, ſobald deſſen Beſchluß⸗ ſehr zweckmäßig und der Entwickelung der ſozialen teur der „Germania“ die Wallfahrt zu dem Präla⸗ 


Frage förderlicher ſein, als die beſtändigen abstrakten ten Kozmian antrat, um aus deſſen eignen Munde 
Erörterungen darüber, daß die ſoziale Frage rraliſtiſch, beweisgültige Mittheilungen über die Homburger 
ethiſch oder ſonſt irgendwie ähnlich behandelt werden Abenteuer zu erlangen und die Ankündigung nach 
müſſe. An Thatſachen und Erfahrungen fehlt es Berlin mitbrachte, daß Herr v. Kozmian, im Gefühl 
auf dem Gebiete der Nationalökonomie noch mehr ſeiner Unſchuld (abgeſehen vom Hazardſplel, doch nicht 
als auf jedem andern, und wenn ihrer Jeſiſtellung um „Pfennige “), die „Norbdeütſche Allg. Zeltung“ 
ſich die jungen Gelehrten zuwenden, werden fie dem gerichtlich belangen wollte, iſt uns von derſchledeuen 
Leben größere Dienfte leiſten als durch die Erörte⸗ Seiten — auch aus Rom — ſchüßbares Material 
rung der Frage geſchieht, ob fie ſelbſt „Kathederſo⸗ zur Verfügung geſtellt worden und der Wunſch ges 
zialiſten oder realiſtiſche Volkswirthe“ ſeien. äußert worden, davon im Verlauf des Prozeſſes aus⸗ 

— Am Sonnabend fand mit den ſpaniſchen giebigen Gebrauch zu machen. Auch find uns geach⸗ 
5 Bevollmächtigten: Don Juan Antonio de Ras con, tete Perſönlichkeiten bezeichnet worden, die aus frühe⸗ 
geſtern Abend vertpeilt: das Milttärſtrafgeſetz, der königlich ſpaniſchem Geſandten hierſelbſt, und Don rer Bekanntſchaft mit Herren v. Kozmian in der Lage 
Nachtragsetat für 1872 und die verſchtedenen Ver- Emilio It Nabasquez, Abtheilungs-Chef der Madrider wären, intereſſante Aufſchlüſſe über einige mehr oder 
träge mit Spanien und Itallen, mit Amerika und General-Poſtdirektion, abermals eine Konferenz auf weniger dunkle Punkte zu ertheilen. Die „Germa- 
Portugal. Die drei übrigen Vorlagen, die angekün⸗ dem General-Poftamte ſtatt. Wie verlautet, laſſen nia“ hat neulich jene Ankündigung des von langer 
digt find, betreffen die Stellung der Reichsbeamten, die bisherigen Unterhandlungen wegen Abſchluſſes ei⸗ Hand gegen uns eingeleiteten Prozeſſes der Vergeſſen⸗ 
den Rechnungshof und die Brauſteuer, werden morgen nes neuen Poſtvertrages zwiſchen Deutſchland und heit entriſſen. Jetzt erfahren wir aus derſelben Quelle, 
oder übermorgen zu Vertheilung gelangen. Spanien einen günftigen Erfolg erwarten, indem die bis zu welchem Grade von Reife der Entſchluß, die 

Bei der Verlocſung der beim Büreau angemel- ſpaniſche Regierung ſich den im neuen deutſch-fran⸗ „Nordd. Alg. Ztg.“ zu belangen, mittlerweile ge- 
deten und im Haufe auweſenden Mitglieder in die zöſiſchen Poſtvertrage aufgeſtellten freieren Grund- diehen iſt. Das Stadtum des „conatus remotusc, 
Abtheilungen wurde konſtatirt, daß die Zahl dieſer ſätzen vollſtändig angeſchloſſen bat. Danach ſteht der „Vorbereitungshandlungen“, innerhalb deſſen die 
Fangen 1 140 beträgt, das Haus alſo nicht eine namhafte Erleichterung der Beziehungen zwiſchen bedrohlichſten und grauſigſten Abſichten ſich ungeführ⸗ 
beſchlußfähig iſt. Dazu würden 192 von 382 Mit- beiden Ländern in Ausſicht. Das Briefporto zwi⸗ det bewegen, ſcheint für die Freunde der „Germanta“ 
gliedern gehören. In Folge deſſen wurde die Sizung ſchen Spanien und dem geſammten früheren Poſt⸗ beſondern Reiz zu haben, wie dies aus allerhand 
um 3½ Uhr aufgehoben und die nächſte vom Prä⸗ vereinsgebiet, mit Ausſchluß von Luxemburg, ſoll von Vorgängen, die zum Theil allgemein bekannt find, 
fidenten auf Dienſtag 2 Uhr angeſetzt, um durch 6. Groſchen auf 3 Groſchen, von 1873 ab ſogar hervorgeht. Herr von Kozmian ſoll uns bel der 
Namensaufruf die Beſhlußfähigkeit des Hauſes zu auf 2½ Groſchen ermäßigt, und für Drucksachen Staats anwaltſchaft denuncirt, von dieſer jedoch noch 
konſtattren und eventuel die zur Konſtituirung des unter Kreuzband auf / Groſchen für je 50 Gram⸗ keinen Beſcheid erhalten haben. Inzwiſchen wächſt 
Bürtaus beſtimmte Sitzung anzuberaumen. men herabgesetzt werden. Bezüglich der Portothei- unſer Material über die Verzanzzaheit des Denun- 

Deutſchland. lung der Poſttranſtte u. ſ. w. werden gleiche Be- anten. | 

* Berlin, 7. April. Die morgen um 2 Uhr ſtimmungen wie in dem Vertrage mit Frankreich ge- — Aus dem Regierungshezirke Merſeburg ſollen 

ſtattfindende Eröffnung des Reichstages wird auf die troffen werden. Eine erhebliche Schwierigkeit hatte der „Magdeb. Ztg.“ zufolge ſeit einem yalden Japre — 


f i j 1 ähigkeit konſtatirt iſt, unterbreitet werden ſollen. 
anſchlagung höher auszubringen, ſo daß trotz des in fähig Rach — 5 helft des Reichel 8 find 


ſeit Schluß der vorigen Seſſion 10 Mandate nieder- 
gelegt worden oder erloſchen, während demſelben nur 
zwei Neuwahlen amtlich angezeigt ſind: die der Ab- 
geordneten Düring in Unterfranken (Baiern) und 
Becker in Oldenburg. Die Akten von 3 Wahlen 
befinden ſich zur Zeit in den Händen des Präſidiums, 
das ihre Verlooſung an die Abtheilungen erfolgen 
laſſen wird. 

Von den Vorlagen der verbündeten Regterun⸗ 
gen befinden ſich 5 im Druck und wurden noch 


getretenen Mehrbedarfs eine Verminderung der Ma⸗ 
ge in wg zu nehmen iſt. 

Ein Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das 
Jahr 1872 iſt bebt, neben der Befriedigung eini⸗ 
ger anderer nachträglich hervorgetrelenen Bedürfniſſe, 

die Mittel für Begründung eines ſtatiſtiſchen Amtes 

aufzubringen, welches im Stande ſein würde, durch 

Alugheitliche wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Ergebniſſe 

ſlutiſtiſcher Erhebungen im Neiche der Geſetzgebung 

und Verwaltung, ſowie der wiſſenſchaftlichen Erkennt⸗ 

niß der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zustände we⸗ 
ſentliche Dienſte zu lelſten. 

Die Verwaltung des Jahres 1871 hat erheb⸗ 

liche Ueberſchüſſe ſowohl bet den Steuern als auch bei 

| Poſtverwaltung ergeben. Ueber die Verwendung 

elben wird Ihnen ebenſo wie über die geſetzliche 


elung der Verwendung und Vertheilung der fran- 
zoſſchen Kriegsentſchädigung eine Vorlage zugehen. 

Ueber die durch den Krieg mit Frankreich ver ⸗ 

aulaßten Ausgaben der Staaten des vormaligen nord⸗ 

deutſchen Bundes wird Ihnen, den B en 

der ir den Jahren 1870 und 1871 erlaſſenen Kre⸗ 


Üilgejepe entsprechend, ein Rechenſchaftsbericht erftattet 
werden. 


Die mit der Regierung des Königreichs Portu- 

gl jet Jahren gepflogenen Verhandlungen haben am 
März d. J. zum Abſchluſſe eines Vertrages ge⸗ 
rt, welcher nach dem Vorbilde der mit anderen 
Staaten abgeſchloſſenen Handels und Schifffahrtsver⸗ 
e die gegenſeitigen Verkehrsbeziehungen auf dem 
Juße der meiſtbegünſtigten Nationen regelt und wie 


* 


zehrer ausgetreten und nach dem benachbar⸗ 
reiche Sachſen gegangen ſein, wo die Ver⸗ 
ür die Lehrer ungleich günſtiger ſind. 
imar, 8. April. Die Kaiſerin Auguſta, 
jerzog von Oldenburg und der Herzog von 
find zum Geburtstagsfeſte der Großherzogin 
troffen. 
nchen, 7. April. Prinz Leopold, des Prin- 
sold zweitälteſter Sohn (26 Jchr alt), bat 
um die Hand der Kaiſerlichen Prinzeſſin 
Hei jeb. 12. Juli 1856) geworben und eine 


geweſen ſei. Letzterer habe mit Hinwei⸗ 
die vom Grafen Beuſt inaugurirte Politik 
dſchaft Oeſterreichs für Italien geantwortet, 
acc er fortzuſetzen, zu kräftigen und zu ent⸗ 
ilſchloſſen ſei. Das genannte Blatt ſetzt die 
Orinde auseinander, aus welchen Minifter Dr. Un⸗ 
ger den Ausführungen Schmerling's bezüglich Italiens 
gentreten konnte. Dieſem Schweigen könne 
ches Motiv unterſchoben werden; nach der 
aug gehöre die äußerliche Politik vor das Fo⸗ 
um ber Delegationen und nicht vor das des Reichs⸗ 
iibrigens habe Ritter v. Schmerling nur 
ſubjektive Meinung ausgeſprochen, welcher 
ten der Miniſter ſeiner Stellung nach keine 
Sean ung hatte. 

Paris, 6. April. Die Franzoſen hatten ſich 
bis jetzt allen Ernſtes eingebildet, daß es dem Hetzen 
der Preſſe und der ver chiedenen Comité's gelingen 
würde, bei Gelegenheit der nach dem Frankfurter 
Frieden den Elſaſſern und Lothringern geſtatteten Op⸗ 
tion Deutſchland ernſte Verlegenheiten zu bereiten und 
jo eine erſte Revanche zu erzielen. Man hoffte mit 


| Beſtimmtheit, daß mehr als die Hälfte der Bewohner 


bes Elſaß und Lottzringens fi für die franzöſiſche 
Nationalität entigeisen würden, eine Thatſache, welche 
allein einen großen moraliſchen Eindruck in 
ien ſollte, ſondern auch nach der 
ers jede deutſche Verwaltung in den 


kon Provinzen unmöglich machen würde. Man 


ber Anſicht aus, daß die Bedingung 
der Derleaung es Domizils nach Frankreich nur da⸗ 
hin zu verſtehen ſei, daß die Elſäſſer und Lothrin⸗ 
ger, welche Franzoſen bleiben wollen, bei ihrer Er⸗ 
klärung einen geſetzlichen Wohnfig in Frankreich nach⸗ 
weiſen müßten. Zu dieſem Zwecke hatten ſich die 
verſchledenen mehr oder minder geheimen Comités im 
Voraus gerüſtet und nicht allein in Paris, ſondern 


i auch an allen Grenzorten Agenturen errichtet, welche 


ſich damit befaſſen ſollten, den Elſaſſern und Loth⸗ haft. Unter der Oppoſttion bilden die Alphonſiſten 


ringern die nöthigen Papiere zur Konſtatirung eines 
geſetzlichen oder beſſer gejagt eines fiktiven Wohnſitzes 
in Frankreich zu verſchaffen. Die Reichsregierung 
ſcheint glücklicher Weiſe zur rechten Zeit von dieſen 
Manövern Kenntniß erhalten zu haben und fie hat 
durch verſchiedene Erklärungen ihrer amtlichen Organe 
jetzt den Elſaſſern und Lothringern begreiflich gemacht, 
daß der Frankfurter Vertrag lediglich nach ſeinem 
Wortlaute zur Ausführung gebracht werde. Alſo 
dem Elſaſſer oder Lothringer, welcher wünſcht, nach 
wie vor der großen Nation anzugehören, wird von 
der deutſchen Regierung kein Hinderniß in den Weg 
gelegt, um ſeinen Wunſch zu befriedigen. Nur muß 


er bis zum Oktober d. J. die betreffende Erklärung 
abgeben und ſodann ſeinen faltiſchen Wohnſitz nach 
ſeinem von ihm ſelbſt gewählten Vaterlande verlegen. hauſe gelangte heute eine Bill zur Annahme, welche 
Wie nnn dieſe thatſächliche Verlegung des Wohnſitzes 


. verſtehen iſt, braucht die Reichsregierung den Fran⸗ 
“ um kaum erklärlich zu machen, wenigſtens befinden 


unter den Leitern der antideutſchen Agitation eine 


Menge Advokaten, denen der Code civil nicht durch⸗ 


= Grund anzugeben. 


aus eine terra incognita ſein dürſte. Daß bie 
franzöſiſche Clpilgeſeßgebung hier allein maßgebend 
ſein kann, dür ſten felbſt die Herren von der elſäſſi⸗ 
chen Ligue nicht leugnen. Es unterliegt daher kei⸗ 
nem Zweifel, daß die Elſaſſer und Lothringer, welche 
ſich für die franzöſiſche Nationalität entſcheiden, aus⸗ 


wohnten Elſaß-Lothringens vereitelt und unausführbar 
geworden iſt. Es ſollte mich nicht wundern, wenn 
die Agitation Angeſichts dieſes nicht zu überwindenden 
Hinderniſſes ihre Taktik vollſtändig änderte, um ſich 
nicht in der Optionsfrage einer zu ſchmählichen Nie⸗ 
derlage auszuſetzen und wenn ſie dahin gelangte, den 
Elſaſſern und Lothringern nachträglich im Gegentheil 
zu rathen, Deutſche zu bleiben, „um zur Stunde der 
Revanche am Platze zu ſein.“ 

Es bleibt mir noch übrig, der läppiſchen Dro⸗ 
hung gewiſſer Blätter zu erwähnen, daß die öffent⸗ 
liche Meinung die franzöſiſche Regierung zwingen 
werde, die Ausweiſung der in Frankreich wohnenden 
Deulſchen anzuordnen, wenn Deutſchland die für 
Frankreich optirenden Elſaſſer und Lothringer zur 
Auswanderung nöthigte. Es kanu mir nicht in den 
Sinn kommen, die Regierung für ſolche alberne Dro⸗ 
hungen verantworklich zu machen, indeſſen dürfte die 
Bemerkung geftattet ſein, daß es allerdings die Pflicht 
der franzöſiſchen Behörden wäre, die von der Preſſe 
jo ſehr irregeleitete öffentliche Meinung über den 
wahren Sachverhalt aufzuklären. Der Juſtizminiſter 
hat bekanntlich vor einigen Tagen ein auch an dieſer 
Stelle erwähntes Rundſchreiben an die Präfekten er ⸗ 
laſſen, in welchem er die Weiſungen für die Annahme 
der Optionserklärungen der in Frankreich wohnenden 
Elſaſſer und Lothringer giebt. Herr Dufaure konnte 
allerdings nicht veranlaßt ſein, in dieſem amtlichen 
Schriſtuücke feine Anſicht über die Pflichten und Rechte 
mitzutheilen, welche den Eiuwohnern der durch den 
Friedensvertrag an Deutſchland abgetretenen Provin⸗ 
zen obliegen und zuſtehen; dagegen wäre aber die 
Veröffentlichung einer einfachen Notiz im „offiziellen 
Journal“ die Pflicht der Regierung, wenn ihr über⸗ 
haupt daran liegt, den Frankfurter Friedensvertrag in 
korrekter Weiſe zur Ausführung zu bringen. Statt 
deſſen nimmt Herr Thiers belanntlich die theatraliſch 
in Scene geſetzten „patriotiſchen Demonſtrationen der 
Elſaſſer Frauen“ ohne jede Bemerkung, wenn nicht 
gar unter dem Ausdrucke des Dankes Frankreichs an 
und trägt auf dieſe Weiſe ſelbſt dazu bei, die Agi⸗ 
tation im Gange zu erhalten. Wie dem auch ſein 
möge, man darf wohl annehmen, daß die Reichsregie⸗ 
rung die geeigneten Maßregeln ergreifen wird, um 
dieſen abnormen Zuſtänden ein Ende zu machen, be⸗ 
vor aus ihnen eine wirkliche Störung des Reichsfrie⸗ 
dens erwächſt. 

London, 8. April. 
wär iſt von Madeira in Plymouth einge- 
troffen. . 

Stockholm, 8. April. Vom ſchweviſchen Reichs 
tage iſt mit großer Majorität die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung angenommen worden, daß die Wehrpflichtigen 
künftighin vom Wehrdienſte ſich nicht mehr los laufen 
können. 


Madrid, 7. April. Nach den jetzt vorliegenden 


offiziellen Wahlreſultaten gehören von den neugewähl⸗ 


ten Abgeordneten 229 der Regierungspartei, 137 der 
Oppoſition an; bei 18 iſt die Parteiſtellung zweifel⸗ 


Jahres ungeſchmälert dem Gewinn- und Verluſt⸗ 
Konto zu und wird auch eine Abſchreibung vom Re⸗ 
ſervefonds nicht nothwendig. Es ſteht zu hoffen, 
daß die Dividende pro 1872 der des Jahres 1871 
von 814 pCt. wenigſtens gleich kommen wird. Als 
Mitglieder des Kuratorii wurden Herr v. Hertz⸗ 
berg-Bahrenbuſch wieder-, Herr Oberſt - Lieutenant 


v. Schmeling⸗Coslin neu gewählt. — Schließlich] Frage ſteht. 


Miniſterium und beim Landtag. Tie Vorarbeiten 
ſind ſofort angeordnet worden, und vor einigen 
Tagen haben ſich bereits mehrere Miniſterialbau⸗ 
Beamte an Ort und Stelle begeben, um demnächſt, 
wie man hört, mit der Stadt in Betreff der noth⸗ 
wendigen Terrainüberweiſungen zu verhandeln, deren 
unentgeltliche Hergabe Seitens der Stadt kaum in 
Nach dem bereits entworfenen Projekte 


gelangten noch mehrere Anträge der Haupt⸗Direktion handelt es ſich um eine erhebliche — baſſinartige 
zur Annahme, darunter ein Antrag auf Erweiterung — Verlängerung der Moolen nach Weſten. Der 


der Beleihungsgrenze auf ſtädtiſche günſtig gelegene innere Hafen ſoll dem 


Gebäude bis zum 13 ½ fachen Nutzungswerthe nach 
der Gebäudeſteuer, und bis zu 24 der Feuer⸗Verſicht⸗ 
rungsſumme. 

— Der Kreisrichter Genz zu Anclam iſt, un⸗ 
ter Ueberwelſung zu der Militär⸗Intendantur des X. 
Armee-Korps, zum etatsmäßigen Intendantur⸗Aſſeſſor 
ernannt. 

— Der durch die bedeutende Auswanderung nach 
Amerika immer fühlbarer werdende Mangel an Ar⸗ 
beitskräften für den Landbau hat, wie früher bereits 
in Mecklenburg und Neuvorpommern, jetzt auch ſchon 
in Hinterpommern einzelne Beſitzer genöthigt, theil⸗ 
weiſe in ſchwediſchen Dienſtboten Erſatz zu ſuchen. 
Leider zeigen ſich letztere aber in vielen Fällen durch⸗ 
aus unzuverläſſig und nicht ſelten kommen Entwei⸗ 
chungen aus dem Dienſtverhältniß vor, wodurch der 
Dienſtherr dann doppelte Einbuße, nämlich an Geld⸗ 
vorſchüſſen und Arbeitskräften, erleidet. Es ſcheint 
demnach im Intereſſe der Landwirthe dringend gebo⸗ 
ten, bei Zeiten in ernſtliche Erwägung zu ziehen, wie 
nachhaltige Abhülfe zu ſchaffen iſt. 

— Die General-Direktion der „Altpommerſchen 
Landfeuer⸗Sozietät“ vereinnahmte im vorigen Jahre an 
Beiträgen 199,812 Tyler. 14 Sgr. 4 Pf., veraus- 
gabte dagegen an Brandvergütigungen, Unterſuchungs⸗ 
koſten der Brandſchäden und Spritzenprämien 160,916 
Thlr. 23 Sgr. und verblieb mithin ein Ueberſchuß 
von 38,895 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 23. 
bis Freitag, den 29. März incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 23 männliche und 26 weib⸗ 
liche, Summa 49. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Kine, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
10, Durchfall und Brechdurchfall 2, Bräune und 
Tnthertis 0, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 5, 


Die deutſche Kriegsbrigg Un vous 2, Typhus recurr. O, Wochenbett ⸗ 


„0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
„ Ren tms 0, Schwindſucht 
je 


P-be 


m. ec 


5 50 6 Krebaltg BR 4 1, organi 25 Her 
des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und ige, Entzündung des Unterleibs 1, 


N Acggſtuß) 1, Gehirnkrankheiten 


3, au. ene, he Krankheiten 1, andere chro⸗ 
niſche akhene Alters ſchwäche 4, Selbſtmord 
1, Unglügsſ“)“ ©, Magen-Entzündung 0, Blut- 
fleckenkrankhelt Vaſſerſucht 0, Lungenlähmung 0, 


andere Krankheiten 0. 


* Faltenburg, 6. April. Durch die Wahl un⸗ 


den geringſten Theil, dieſelben beſtehen aus etwa 10 ſeres Büngermelſters Herrn Kleiſt zu gleicher Amts⸗ 


Mitgliedern. In Portorico und den kanariſchen In⸗ 
ſeln gehören von den 21 Abgeordneten 15 der Re⸗ 
gierungspartei an. 

Konſtantinopel, 8. April. Ein offizielles Com- 
munique zeigt an, daß die in Folge der letzten Fi⸗ 
nanz- Operationen bewerkſtelligten Erſparungen an den 
Jutereſſen dir ſchwebenden Schuld, ſowie der höhere 
Ertrag der Vergebung der Tabaksregie gegen eine 
Million Pfund Sterling betragen, welche zur Deckung 
des gegenwärtigen Defizits hinreichen. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Server Paſcha, 
wird dem Prinzen Friedrich Karl zur Begrüßung ent⸗ 
gegenreiſen. 

Waſhington, 5. April. Im Repräfentanten- 


beſtimmt, daß die Summe von 190,000 Doll. als 
Priſengeld unter die Offiziere und Mannſchaften des 
Schiffes „Kearſage“ für die Zerſtörung der „Ala⸗ 
bama“ vertheilt werde. 


Provinzielles. 

Stettin, 9. April. Dem unter dem Vorſitze 
des Herrn General-Landſchafts⸗Direktor v. Köller 
heute Mittag um 12 Uhr hierſelbſt eröffneten 43. 
„Kommunal-Landtage von Alt-Pommern“ liegen, wie 
wir höreu, Berathungsgegenſtände von allgemeinerem 


wandern und in Frankreich mit ihrer Familie ſich] Int reſſe nicht vor. Vom 1. Juli d. J. ab geht 


wirklich niederlaſſen müſſen. Nachdem dieſes ge⸗ 
ſchehen, wird es den austzewanderten Elſaſſern und 
Lothringern geſtattet ſein, nach einem bellebigen Orte 
ihres früheren Vaterlandes zurückzukehren und dort 
als Fremde zu leben und ihre Geſchäfte zu betrelben. 
Sie werden dann eben unter ganz gleichen Verhält⸗ 
niſſen in den deutſchen Reichsprovinzen wohnen, in 
denen die Fremden ſich in Frankreich befinden, d. h. 
ſie werden lediglich geduldet werden und die Polizei 
wird das Recht haben, fe jeden Augenblick auszu⸗ 
welſen, ohne nur verpflichtet zu ſein, dafür einen 
Die Sprache der franzöſiſchen 
Blätter, welche die gewöhnlichen Organe der elſäſſi⸗ 


ſchen Agitation find, beweiſt, das die letzten Erklä⸗ 
rungen der deutſchen Behörden ihre Wirkung nicht 


It haben 


Die Muth iſt groß und man ergeht 


1 


Verfeh 


die Verwaltung des Landarmenweſens unter direkto⸗ 
rialer Leitung des Herrn Dr. v. Heyden-Linden 
auf die Stände über und wird ſich der Landtag des⸗ 
halb u. A. vorzugsweiſe mit den näheren Modali⸗ 
täten dieſer Verwaltung beſchäftigen. — Im Land- 
hauſe werden auch bereits die baulichen Einrichtungen 
zur Unterbringung der Bürcaus ꝛc. gedachter Verwal⸗ 
tung getroffen. 

— Am 6. d. Mis. fand in Cöslin unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Kuratorit, Kammerherrn 
Grafen Kleiſt⸗Tychow, und Anweſenheit eines Staats⸗ 
Kommifjarias, die Generalverſammlung der Aktionäre 
der „Pommerſchen Hppotheken⸗Aktienbank“ ſtatt. Unter 
Zugrundeletzung der Bilanz pro März c. berichtete 
Direktor Kirchner über die ſehr günſtige Geſchafts⸗ 
entwickelung der erſten drei Monate dieſes Jahres. 


thätigkeit in Belgard wird die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in nächſter Zeit vakant werden. Edel denkende 
und den Lerbeſſerungen huldigende Bürger ſehen Hrn. 
Kleiſt ungern von hier ſcheiden, da derſelbe trotz 
verſchiedenen Gegenſtroms ſtets eifrig bemüht geweſen 
iſt, für das Wohl der Stadt zu ſorgen. Beſonders 
verliert die Schule — der Heerd aller Volksbildung — 
an ihm einen warmen Verehrer und Gönner: 

IJ Alt⸗Krakow, 6. April. Der pommerſche land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hat dem Oberſt des Blücher⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments ein Geſchenk von 111 Thlr. 
mit dem Erſuchen überſandt, dasſelbe einem Huſaren 
des Regiments einzuhändigen, welcher ſich zu Felde 
und vor dem Feinde ſtets treu und tapfer gezeigt habe. 
Dies hat der Herr Oberſt am Geburtstage Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers in feierlicher Anſprache vor dem 
Regiment gethan und das Geſchenk dem Unteroffizier 
Bartel, einem Sohne des Küſters und Lehrers Bar⸗ 
tel in Stemnitz, übergeben. 

‚+ Grimmen,‘ 6. April. Heute Nachmittag ge⸗ 
gen 5 Uhr brannten hier zwei dem Hotelbefiger Ho⸗ 
meper gehörige Strohmiethen ab. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Verſicherung am 1. d. M. abgelaufen 
fein. Der Tpäter, ein 1 2jähriger Knabe, welcher mit 
noch anderen Kindern bei den Miethen geſpielt hat, 
ſoll entlaufen ſein. 

ss Arnswalde, 7. April. Seit einiger Zeit 
find in Stadt und Umgegend recht freche Diebftähle 
verübt. Dem Tabagiebeſitzer Hoge hier wurden zwei 
Hammel aus dem Stall geſtohlen; die Diebe hatten 
dieſelben im Stall gehörig abgeſchlachtet und nur die 
Eingeweide liegen laſſen. — In Pammin ward ein 
Hühnerſtall mit Henne und Hahn ganz ausgeräumt. 
— Dem Lehrer Rohloff in Stolzenfelde iſt der 
Boden mit aller darauf befindlichen Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. dgl. in der Nacht von 5. zum 6. d. M. 
abgeräumt. Die Diebe haben das Strohdach durch⸗ 
chnitten und find durch die Letten geſtiegen. Dem 
Dienſtmädchen, einer Waiſe, ſind ſammtliche ſauer 
verdiente Sachen geſtohlen, der leere Kaſten ſteht nur 
da. Man hat Hoffnung, den Dieben auf die Spur 
zu kommen. 

Rügenwalde, 7. April. Die in der Angele⸗ 


entſprechend bedeutend erwel⸗ 
tert werden. . 


Theater-Nachrichten. 

Stettin, 9. April. (Stadt-Thenter.) Den 
Glanzpunkt unſerer diesjährigen Opernſaiſon bildet 
ohne Zweifel das geſtrige Gaſtſpiel der Kaiſerlichen 
Italienifchen Oper in St. Petersburg. Nicht nur 
glänzte in Frau Deſerie Artot ein anerkannter Stern 
erſten Ranges am muſikaliſchen Himmel, ſondern bie, 
fie begleitenden Künſtler, die Herren Boſſi, de Pa⸗ 
dilla und Marini traten mit nicht geringerem Erx⸗ 
folge auf. So ſahen wir in der Aufführung des 
Don Pasquale von Donizetti ein Enſemble von ſo 
vollendeter Schönheit und Vollkommenheit, wie wir uns 
deſſen auf unſerer Bühne nicht erinnern können. Die 
Oper ſelbſt, eins der älteſten Werke des italleniſchen 
Komponiſten, läßt vielleicht hier und dort zu wünſchen 
übrig, von wirklich muſſkaliſchem Werthe find vielleicht 
nur das große Quartett im zweiten und die Serenade 
des Erneſto mit dem ſich anſchließenden Duette mit 
Norina im letzten Akte. Wer aber hätte hier über 
die Vorzüge der Aufführung nicht die Mängel des 


Werkes ſelbſt vergeſſen. Herr Boſſi, dem die Titel⸗ 


rolle zugefallen war, feſſelte allein ſchon durch ſein 
Spiel und übertraf in dieſer Beziehung noch ſeinen 
ihm bereits vorangegangenen Ruf. Er muß ſeiner 
Geſellſchaft für dergleichen komiſche Partien von faſt 
unſchätzbarem Werthe ſein. Die Stimme iſt vabet 
ausgiebig und allen Anforderungen gewachſen, es möchte 
in der That ſchwer halten, einen gleichguten Baßbuffo 
aufzufinden. Herr Marint, der Tenor der Geſell⸗ 
ſchaft, ſang den Erneſto. Eine hohe volle Stimme 
von ſympathiſchem Klange nimmt ſofort für ihn ein, 
hin und wieder zeigt ſich wohl ein geringes Tremo⸗ 
lieren, ohne daß elbe indeſſen dem Ohre läſtig 
oder unangenehm würde. Sein Spiel iſt ebenfalls 
lebhaft und intereffant. Pürdig an fie beide fließt 
ſich der Gatte der Fran Artot, Herr de Padilla, 
als Barpton an fie an. Spiel und Geſang wett⸗ 
eifern mit jedem ſeiner beiden Kollegen. : 


| Braun Deſirée Artot endlich. 


ſang, beſttzt noch ganz jene weck le 
Stimme, welche fie während ihm 
Berlin zur einzigen glücklich bee 
Lucca machte. Auch ihr uu 
hat ſich nur noch mehr aun le Elalage: 
„I Piacere“, welche ſie mw 
den ſtürmiſchſten Applaus ::: 0‘ 
wurde der Wunſch laut, diet 
lich noch einmal auftreten zu ehen. 
Be „otchmärkte, | 

2 erlin. „April er. wurden ieſigem 
Biefmarft am S glace zan Merfanf unfgeireden. 
An Rindvieh 2478 Stück. Die Zutriften waren 
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Die 
Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


rn 


j Fortſetzung). 
„Das Verſprechen läßt ſich leicht geben,“ fiel die 
Vziſtratorin grämlich ein, „wenn man den Kanonen 
Aaugegen marfchirt. Wo liegt denn Ihr Gut, das von 

Nundes- oper Feindeshand zerſtört ii?“ 

Der Offizier erhob lebhaft den Arm und zeigte nach 
Rordofien „Dort oben hinauf Madam, am kuriſchen 
buff, nicht weit von Memel und nicht weit von Königs- 

Ag dort liegt es, ein kleines Eden, aus welchem mich 

Mr der leidige Krieg vertreiben konnte. Es heißt 

| Rotun, Madam. Wollun! Ich bin der Hauptmann 

zuwalf, Madam. Meine Tochter da draußen im 

| Ragen int die Doktorin Burbach, und der Heine Burſche, 

in jo ſeelenvergnügt und ſorglos in die Welt hinaus 
| Maut, heißt Cäsar Bodenwell.“ 


Ruhme nachgeſagt wurde? Etwas gemildert entgeg- 
nete ſie: 

„Was wir haben beſtehen müſſen, war auch danach 
Gift und Galle in unſer Herz zu träufeln. Wir haben 
hungern und dürſten müſſen, um die Feinde, die ver⸗ 
fluchten Franzoſen ſatt zu machen. Wir ſind arm 
geworden!“ - 

O, meine Tochter hat etwas Geld bei ſich, Madam, 
wir verlangen Ihre Barmherzigkeit nicht umſonſt. Und 
ſpäterhin ſollen Sie reichen Lohn dafür haben!“ 

Beſchämt trat die alte Dame jetzt zurück, als ihre 
Tochter Johanna aufgeregt rief: 

„Verkennen Sie meine Mutter nicht, Herr Haupt⸗ 
mann! Verurtheilen Sie uns nicht, wenn auch Ihr em⸗ 
pörtes Gemüth Grund dazu findet. Wir haben aller⸗ 
dings viel gelitten und der Hunger iſt ein Uebel, welches 
alle Menſchlichkeit toͤdtet.“ 

Der Offizier nickte zuſtimmend. 
fahrung ebenfalls ſchon gemacht 

„Ihre Tochter mag ausſteigen,“ ſprach die Regiſtra⸗ 
torin gedämpt. „Sie mag oben in unſerm Putzſtübchen 
wohnen, mag ſich mit uns einrichten, wie es gerade 


Er hatte die Er⸗ 


ich habe gefürchtet, die Arme auf freiem Felbe nieder⸗ 
kommen zu ſehen.“ 

„Was! ſchrie die Regiſtratorin. „So etwas iſt 
zu erwarten? Ei, ſo ſollte mich doch —“ 

„Ruhig, Mütterchen,“ fiel Johanna feſt und be⸗ 
ſtimmt ein. „Du haſt Dein Wort gegeben, und unter 
dieſen Umſtänden iſt es Chriſtenpflicht, die arme Dame 
aufzunehmen!“ 

Ohne die Erwiderung ihrer Mutter abzuwarten, 
eilte ſie hinaus an den Wagen, öffnete den Wagen⸗ 
ſchlag und ſagte mit herzg winnender, tröſtender Stimme: 

„Steigen Ste aus, liebe Dame — ſteigen Sie lang- 
ſam und vorſichtig aus — ich bringe Sie ſogleich in 
ein ſtilles hübſches Kämmerchen, wo Sie weiche Betten 
und Ruhe finden!“ 

Die junge Frau richtete ihr Auge hilfeflehend auf 
Johanna, reichte ihr beide Hände entgegen und flüſterte: 
„Ich kann nicht — ich kann nicht!“ 

Bis jetzt hatte fie klagelos ihre Schmerzen ertragen. 
Beim Anblicke der Theilnahme in Johan ens Augen 
entrollten große Thränen ihren Augen, die ‚er blonde 
Knabe neben ihr mit ſeinem Taſchentuche trocknete, 


Gott ſchützt Dich und ſeine Engel b eiten ihre Flügel 
über Dich, Du armes, „wer geprüftes Kind! Ich 
vertraue Dich mit Zuverſicht dem guten lieben Mädchen 
an, das neben Dir ſteht und Deine Hände hält — 
ich muß fort mein theures Kind!“ 

Eine Weile übermannte den ſtarken Mann ſein 
Vatergefühl, er pretzte ſtumm ſein Geſicht in die Hand 
und flüſterte dumpf: „Es ift beinah zu viel für eine 
Menſchenbruſt!“ ö 

„Grüße mein Mann, wenn der Zufall Dich mit 
ihm zuſammenführt,“ lispelte gan leiſe die Tochter. 
„Grüße ihn hundert⸗tauſendmal von ſeiner Julie. Sage 
ihm, daß ich feſt geblieben bin — ſage ihm, daß ich 
immerfort an das Glück denke, welches wir in dieſem 


Jahre durchlebt haben. Grüße ihn, o mein Vater, 


grüße ihn!“ 

Sie ſank von Schmerzen übermannt zurück, und 
ver Knabe Caäſar, welcher wieder neben ihr Platz ge⸗ 
n mmen hatte, legte ſeine Hand auf ihre Stirn ur d 
küßte dieſe Stirn, die voll kalter Schweilßtropfen ſtand. 

Zu ihm wendete ſich nun der Offizier. „Cäſar, 
mein Junge, Du bleibſt zum Schutze Deiner Tante bei 


während Johanna eilig zu einer Nachbarin ſprang, 
die neugierig in die Thür getreten war, und ihr Etwas 
zuflüſterte. 


geht — 

„Der Himmel lohne Ihnen!“ unterbrach der Haupt⸗ 
mann ihre Rede. Er ergriff ihre Hand und führte 
ſie mehrmals denkbar an ſe nen Mund. „Sie werden Eben ſo ſchnell war ſie wieder zurück und rief den 
der Armen hilfreich beiſtehen? Sie werden fie pflegen! Hauptmann herbei zur Unterſtützung. Und Alles das 
Nicht wahr, mein Vaterherz darf ruhig fein in der! mit einer lautloſen, durchaus nicht unangenehmen Haft. 
Vorausſetzung, daß der Geiſt einer liebevollen Mutter Der Hauptmann kam. Er hob ſeine Tochter mit 


ihr, Du verläſſeſt fie nicht, Du verſprichſt mir, Idas 
Kind, das Leine Tante bald haben wird, als Dein 
Geſchwiſte: zu lieben und zu pflegen. Gieb mir die 
Hand darauf, C far, daß Du vernünftig und klug, 
wie ein Mann handeln, daß Du dieſem jungen Mädchen 
welches euch aufgenommen hat, Gehorſa ı und Ehr⸗ 
furcht zollen willſt.“ . 


> Das iſt Alles ganz schön, mein Herr Hauptmann 
Roedatı," erwiderte die Regiſnator en gemächlich die 
ne übereinander ſchlagend. „Ich will Ihnen ganz 
Alles glauben —“ 

„Mutterchen,“ bat Johanna und der Offizier b:au- 
Me in Zorn auf und rief heftig: 


„Iſt das oſtpreußiſch, daß man klügelt, ehe man 

darmherzigkeit und Gaſifreundſchaft übt? Pful M. dam, 

We hat Gift in Ihr preußiſch Herz 
t “u 


Sie bejerlen wird?" 


Ganz gerührt verſprach die alte Dame Alles zu 


thun, was ſie vermöge, blickte aber zornig und er⸗ 


| ee blickte die alte Dame den zornigen Mann ſchrocken in das Angeſicht des Kriegers, als er hin⸗ 


Hatte er nicht Recht? War das die Geſinnung, zufügle: f 


der ganzen Bevs kerung dieſes Landſtriches zum 


„Ich habe Todesangſt ausgeſtanden ſeit zwei Stunden 


ſtarken Armen heraus und trug ſie, zärtliche Worte 
und Beſchwichtigungen flüſternd, in ein Kämmerchen 
zu ebener Erde, das dem Wohnſtübchen gerade gegen⸗ 
über lag. Hier ſtand ein Bett. Dot legte er fe 
nieder, küßte ſie wiederholt und ſagte: 

„Ich muß fort, mein Julchen, ich muß fort! Aber 


bahn, einer auten Baumſchule (200 Qudr.⸗R.), 500 Onabr. 


Cäſar hob ſein Geſicht zu dem Großvater empor 
und ſchlug in die Hand ein, die dieſer ihm entgegen⸗ 


hielt. 
(Jortſetzung folgt). 
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ilien⸗Nachrichten. Sub miſſion auf Steinlieferung. baren Zimmern, nöthigen Stallraum, Garten mit Kegel⸗ E in E cu. 
Verlobt: . 


Anna Gäbel mit K Richard Adler 
Fränl. Emilie Wulff mit Herrn Herm. 


Aufgebot. 
Der von der hieſigen Lebens-, Penfions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verficherungs⸗Gefellſchaft Idung unterm 22. Juni 1864 
auf das Leben des Landwirihs Emil Anton fleym 


Regierungsbezirk Stettin, geb am 7. September 1826, 
in Höhe von 4000 Thlr. ausgeſtellte Verſicherungeſchein 
* I. Nr. 898 zahlbar saw Tode des Berficherten · 

laut Anzeige des Genannten verloren gegangen. 

Es werden daher Alle, welche an dieſe versicherte Summe 
und dieſen Verſicherungsſchein als Eigenthümer, Ceſſionarien 
— und ſonſtige Briefsinhaber oder aus einem andern 

de Auſpruch machen zu können glauben, hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, ſpäteſten d 
aber im Termine 


den 4. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Bertram an 
ieſtger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zu melden, widrigen ⸗ 


erklärt werden würden. 
Halle a. S., den 1. Februar 1872. 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


2 Groß⸗Trzebez, jetzt zu Neu⸗Barnimslow bei Grambow verſeh 


Zur Unterhaltung der Alt⸗Damm-— Reetzer Cyauſſeeſtrecke 

von Alt⸗Damm bis Hohenkrug ſind pro 1872 noch 
1012 Kubikmeter volle Feldſteine 
erforderlich. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert ihre Offerten 
ſchriftlich frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Offerte 
nenne zur Chenffee» Unterhaltung pro 1872“ 
en, bis zu dem am 


Donnerſtag, den 11. April er., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Geſchäſtszimmer des Unterzeichneten anſtehenden Sub⸗ 

miſſtonstermine, in welchem die eingegangenen Offerten im 

9 — der etwa erſchienenen Submittenten geöffnet werden, 

an den Unterzeichneten einzureichen. 

Stargard, den 5. April 1872. 


Der Königliche Bau⸗Inſpektor. 
gez. Borehard. 


derer Umſtände wegen für einen ſehr billigen Preis mit 
5000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres beim 
Beſitzer Wollmer. 


guten Weizenboden Acker iſt zu verkaufen. Anzahlung ca. 
500 „ Kaufpreis 5000 
Näheres in der Expedition d. Blattes. 


Kgl. Preuß. Lotterie. 
Zur 4. Klaſſe, Anfang 16. April, 
7 16%, 7 N Yıs 4 Abı 


König Wilhelm:Lotterie, 
4. und letzte e Ziehung Mitte 
a Ganze a 2 , halbe a 1 % 
Looſe zur Neubrandenburger Pferde⸗ und 
Equipagen⸗Verlooſung a 1 Thlr. 
Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. 


Stets nüt 5. Glüg k. Basch, 


2 22 
„ber 


Seh voder, 


Berlin, Molkenmarkt 14. 


A. I. Peſdampfer „‚Titamla«, Capt. Ziemke. 
fan i be Aae ebe fachen ö 


von Copenhagen jeden Mittwoch Nach flag. 
R 4. Christ. — in 


im 
Stettin. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 

Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich ni 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
Muſikalien⸗Leih⸗Jnſtitut. 
Dentſche Leihbibliothel. 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige 
unter den günſtigſten Bedingungen. 


. Schauer, 


: > Das Gut Karpno, Poſtſtation Wigodda, unweit Bütow, 1 heillooſe letzter Klaſſe +4 36 , "a 
3 fie aller ihrer Anſprüche an das bezeichnete Document 950 M. und 400 M. Weideabfindung, günſtiges 18 ‚v9 „% ½% . Y, 
für verluſtig und jener Verſicherungsſchein für amortiſirt Biefemverfättnif, gute Gebäude — 1 — Lotterie 77 e A l. 3 Breiteſtraße 12. 


Eine noch gut erhaltene dreiregiſtrige Drehorgel zum 
i Witttw 


K. Wilbelmslooſe a 2 und 1 c Bei 100 Looſen 10 Singen ſteht preiswürdtg zum Verkauf bei der 


voſe. 


Grawe in Demmin, Thurmſtraße 22. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche e. 
In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schutz 


in Umſchlag verſiegelt, 


von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von mit den w 


Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, € 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
Jebeemel darauf achten, daß die 

n von Laurentius, 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 


Buchhandlung, wie auch von dem Berfaſſer, Hoheſtraße, 


Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen gratis, wenn fie ſich direkt an mich wenden. 
Laurentius). 


e Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſe . 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


Buchs wird gewarut, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich daun 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzählige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. gefährlicher ſind ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermaun als ichmusige 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


unentbehrlicher Nathgeber 


für 


Männer! 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf. FR 
A. Klesch, Frauenſtr. 50. 


Theo. Franckh ſche = 


HitbeeBonbans 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), 


er en noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruft: 


De 
We 


* 
j 


fchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. ſ. w⸗ 
a en in Se a 4 und 2 Sgr. 


H. Lämmer in Stettin, Krautmarkt 11, 


Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 


empfiehlt | 
Wilheim Landwebr g 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Die Pianoforte⸗Handlung 
J. Meyer iu Cöslin, 


„ eupfiehlt , 
Pianino's 
aus den renommirteſten . unter fünfjähriger Garantie 


bilfigften reiſen. 
Zahlung genommen. 


Fette Weichſ. Neunaugen 


verſendet gegen Nachnahme 
F. Feicht mayer in Culm a. W. 


Früh⸗Kartoſfeln 


ichnete und ſehr ertragreiche verſende zur Saat 
1 weiße runde, für beſſeren Boden 


il. fd. % Thlr. 
Early ade 15 Min den 15 
2 Etr. 5 Tolr. 5 Kil. (10 Pfd. 1 Thlr. 
Early-rose Grabe dag (10 ö 1% 200) 
The king of the 'earlys «önie der 


5 Kil. d.) 3 Thlr. 
Wehe berg hat Well. 


ö v. Gröling. 


Greußener Tuſſſtein⸗Grottenſtein 


u 
Gartenanlagen, Apusrien, Fontainen Beet-, Weg- 
und Grabcinfassungen, 
33 ſchönſter Formation zu billigſten Preiſen beſtens 
ohlen. 12 N 
hart im Mär 1808. 
H. Schäfer & Co. 


Condenſirte Milch 
iparirt von der Anglo-Swiss-Condensed-Milk-Com- 
— Kinder als Eat der Muttermilch, ſehr bequem 
Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch 
einfaches Auflöfen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade x. — 
m (ca. 1 Pfd.) „ 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 


abatt, im General⸗Depot bei 


. * 


„Stettin, Noßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 


ebrauchte Inſtrumente werden in 


1 


1 
| 


4 
1 


a 


1 


' 
1 


— 


— nenn 


} 

| 
©. A. Schneider, Roßmarkt⸗ und ar ! 

Fi 


! 


ertheilt. 


Bremen. 


Schiffsgelegenheit ZB 


von 


8 95 * 8 25 
Bremen nach gorbamerika. 
Der Unterzeichnete, von Kön zl. Preuß. Regierung conzeſſiouirte Schiffserpedient, befördert Auswandere 
öchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleans abgehenden prachtvollen Poſt 
den Folgen dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Paclet⸗Segelſchiffen nach Fewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich 


Ed. Jehen, 


Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 5. 


efördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Huller Röhren 


3, 
Jenning’sche Röhren 3°,, 4'%, . 20/5 
Jennins'ſche Röhren find anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei WII n. Helm 


Lat u. 8. w. 


12 Sgr. 


' Für A 


Werthe von 3000 Thlr. 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Melling in Neubranden 


. Auszug von Anerkennungen 
Commissionen zu Stettin, 


Garnison-Lazareth Dresden: Die 
versagen hiermit anzuerkennen, dass sie die Schweizer Kräuter-Präparate 
in den geeigneten Fällen mit recht erspriesslichem Erfolge angewendet 


Der Antoni Tonossi 


regelmäsusi 


oder trockenen Husten K 


Stettin, Hamburg und Bremen 


5 mal wöchentlich 


Comtoir Bollwerk 33. 


NB Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


II grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 
zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 10 
Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 
3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ 


gewinn eine elegante Equipage mit 4 bochedlen Pferden im 
Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 


— = 


ur 


4G. 


Umſchlagetücher jeder Art, 
in großartigſter Auswahl empfehie überaus preiswerth. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Soul glaſirte Thouröhren von G. Jennings, London, 
ſowie Uller 


burg. 


R. vom Januezkiewiez in Stettin, 


sSpiranten zum Fähnrichs- und 
greiwiiligen-Examen 


hat das Paedagogium Ostrowo b. Filehne Special-Lehrkurse, 
wie der Reife für Prima kann an der Anstalt selbst erworben werden, 
DE ee a 


Das Zengniss zum einj. Freiw Dienst 
äheres d. Prospiskte. 


Thonröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


3", 25 5. 8 5 0 1 Sr 1 
7 [7 4 * . „ 1 OÖ „ 3 ” 
52,, 6% 77 13, 20%, 31½ “ ih 


ru 
15“, 


Kornatis, Ober» 


Für die Lazaresh-Commisslon. 
Dr. Hauek, Oberstabsarzt und Lazareth-Dirigent. 


olge Verwendung gefunden hat u 8, w. 
Königliche Lazareth- Commission. 
v. Gleissenherg, Dr. Kessler. Zäpke, 


Einzig beste Heilmittel. 


hip, an emball. und 


18“ lichten Weite 
5 pro Fuß franko Kahn, 
Bahn, oder B 6 


on. = 
stellv. Garnisonarzt, 


MU dsds Kald dach Ade 


ortofrei zugesendet 


g Lazareth in der 1. Garde-Dragener-Caserne: Wir benachrichtigen Sie 
ganz ergebenst, dass der Magen-Ellxzir-Brust-Caramellen und Nervengeist 
Vielfach und mit gutem 


Nervengelst gegen Gleht, Krampf und rheu- 
matisehen Leiden, als Cesleht-, Kopf-, Zahn-, Gelenk- und Gliederrelssen, 
Lähmungen, Verrenkungen otc. zur Kraft 
brüchen sowie der Gelenk-, Glleder- und Muskelsehwäche jüngerer Kinder 
ii e Elixt au 
as Schweizer Krk riagen-Elixir gegen Magen- und Unterleibs- 
leiden als sehwäehllehen Magen, Appetitio 1 I 
Eastralgien und dyspoptischen Zuständen, !sehleehter Verdauung. un- 
gen Stuhlgang, Hypochondrie etc. „ ½ Flase 
ie (Schweizer Kräuter Brust-Caramellen, iegen Hals- und 
Brustieiden, als Blutspeien, Lunsenketarrhen Helserke 
er und Luftröhren, Versehleimung ete. 
Vorstehende Helipräpärate werden vom General-Depositair Gustav Hnnd- 
scheek, Berlin, Kurfürstenstrasse Nr. 149—15® auf fr. Bastellung ‘hier am 
Orte ſr zugesendet. Bestellungen von ausserhalb, denen der Betrag franko beizufü 
werden von 1 Thlr. emballagefrei, von 


iguug nach Arm- und Bein- 


kei’, Magenkatarrhen, 
e Sgr., ½ Fl. 


t, sich Iüösenden 


gen ist, 


Auskun 


auplatz 


Bleiplomben 


für Getreidehändler, Müßhleubeſitzer ꝛc., pr. tr. 
zu 87 j „ſowie Plombirzangen mit beliebiger 
It 


Jul. Mittelstenscheid, 
Düſſeldorf a. Rhein. 


Fischer Netze 


halt in Rummein ein bedeutendes Lager, und eu 
ju bi Preiſen l — 
Dani. agen v. Hmobeisdorfl 
Fränzbrunntwein mit Salz, 
beſonders wirkſam als Einreibung bei nbeumaftdag, 
N und Verſtauchungen ſowie ‚anderen Kram, 
heiten, empfehlen Fl. 7½ She 10 
Sengstock e Co 


Eiſenbahuſchieuen 
zu Bauzwecken empfiehlt billg 
. Krüger, Lataste Nr. 34. 


1 Nerböſes Zahuweh 


wird augenblicklich geſtillt d 
Gräfström'e 8 


es Zehntropfe® 
1 f 
in Laſſan bei R. Jentze. 


ee 
1 D 
x 0 

Vogel⸗Handlung Pelzerſtr. 8. 
Papageien, Kakadus, Geſellſchaftsvögel, Harzer Kanarien 
haͤhne und Weibchen, Stieglitze, Zeiſige, Hempflinge, au 
Heckbauer, 1 Tieger, 2 Seldenſpitz⸗Hunde Zu verk. 

Die von vielen Aerzten empfohlene und mit gläugenbell 
z Erfelgen in Anwendung gebrachte Brüchſalbe gegen 

; 5 ; 5 


7 E. 
42 


0 Sil. 
TE 


2 
en 
8. 


U 


Dr. 


* 


- 


von Gottlieb Sturzenegger in Hertſau, iz, it 
(ht SU mes, OR ji ice al Jung 4 
folgende Depots. Dieſelbe enthält us keine ſchaͤd 
lichen Stoffe und heilt ſelbſt alte Brüche in den ö 
Fällen vollſtändig. Preis per Topf Thlr. 1. 20 Sr 

Niederlagen: in Berlin: A. Gü z. Löwen ⸗ 
Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16; in Danzig, Schleuſenet 
Apotheker, Neugarten 14, 


Perſonen, welche an 
Zahn- und Mundkrankheiten 
leiden, kann Dr. J. G. Popp's 
Anatherin-Mundwasser 
nicht genug empfohlen werden. N 
Wer dasſelbe einmal erprobt hat, wird ez jedem 
2 er e orziehen. Brochüren darüber 


en ; j Br" 
. Aube, Ssang 3 


* bei d. van der Heyden, 
Stargard bei G. Weber. 


* 
— — —— — nn 
Eine j. Dame, 26 J., prot., wohlerfahren in Wirth⸗ 
ſchaftsführung, Handarbeiten, Putzmachen und 
Nähmaſchinen⸗ Arbeit, wünſcht St zur Stüge der 
Hausfrau. Auf Gehalt wenig Anſpruch. Offerten erbeten 
unter R. 8. 448 an die Annoncen Expedition von 
Hansenstein & Vogler in Berlin, jedoch mit 
voller Angabe der Abreſſe des Offerirenden. 


— p . ae ER 
Zuckerſiederei⸗Arbeiter, 
welche das Einpapieren der Vrode in Accord übernehmen 
können, werden für eine Raffinerie iu Oeſterreich geſucht. 
Freie Wohnung, freie Heizung, ſowie freie Reiſe wird ge⸗ 
währt. Anforderungen mit Angabe der Accordforderungen 
pro 100 Brode befördert sub A. 3384 die el 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Herrn und Frau Nobinſon 
Lohengrin. Große Oper in 3 Akten. 


A5 Au 25 
Abfahrts⸗ 1 „ Autunfts zeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
. 6 U. 8 M. Morg. 


Berlin % 8 „ „ „ 
aſewalk, Strabburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ „ 
ig, ard, Kreuz, Breslau do,. 9 „57 „ 

* 


1918, Borm. 
1 — Prenzl., Wolgast, Stralſ. do. 10 „ 40 7 
e eee 
Berlin und Wriezen ; egen ir 
T Ghudliug..d n 38. Rain 
Hamlurg-Strasburg, Paſew., Brenzl. eg 
Danzig, Stargard, Grolpi@slbeg be. , — 
Berlin und Briefen PR 5 x; 32 z > 
Stargard, Kreuz, Breslau ne weh. 
Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau 
chter Zug 7 „ 48 „ 
Starg Perſonenzug 10 „ 33 „ * 
Stargard Perf N N 6 u. N Morg 
. rionen — org 
Biest, Real, Serge Bee 8 „ 8 » 5 
fund, Wolgaſt, tanbenburg 
Bafewalt, Prenzlau Berfz. 9 „35 , Born 
Berlin do. 9 „ 46 „ 5 
Stolp, Kober Pen Pe, 11 5 
U 77 ar „ 
Salli Sides au, . Fi 0 1 
Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ Mitt 
Danzig, Stelp, Kelberg, Star 
nel. 3 „ 28 „ Nachm, 
Sale ee et Dei: 1.6 5 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 5 12 5 ri 


Hamburg, Strasburg, Pren 
Pafewalt Ferij. 10 „ 15 „ 0 


Danzig, „Kelberg, Breslau, 
g u Stargard Perſz. 10 „ 18 
Berlin, Wriezen vo. 10 „ 28 


* 
* 


